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§ 2 FifoeG Ziele,
Förderungsgegenstand

 FifoeG - Filmförderungsgesetz

 Berücksichtigter Stand der Gesetzgebung: 05.01.2023

1. (1)Ziel der Filmförderung ist es,

1. a)einen Beitrag zur Erhaltung des gemeinsamen kulturellen Erbes Europas und der weiteren Entfaltung der

europäischen Kultur mit ihrer nationalen und regionalen Vielfalt unter besonderer Berücksichtigung der

österreichischen Identität zu leisten,

2. b)die Herstellung, Verbreitung und Vermarktung österreichischer Filme zu unterstützen, die geeignet sind,

die Qualität, Eigenständigkeit und kulturelle Identität des österreichischen Filmschaffens zu steigern,

3. c)die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität des Filmstandorts Österreich zu steigern,

4. d)die kulturellen, gesamtwirtschaftlichen und internationalen Belange des österreichischen Filmschaffens zu

unterstützen, insbesondere durch Maßnahmen zur Nachwuchsförderung sowie durch Erstellung eines

jährlichen Filmwirtschaftsberichts,

5. e)die internationale Orientierung des österreichischen Filmschaffens und damit die Grundlagen für die

Verbreitung des österreichischen Films im Inland und seine kulturelle Ausstrahlung und Verwertung im

Ausland zu verbessern, insbesondere durch die Förderung der Präsentation des österreichischen Films im

Ausland,

6. f)österreichisch-ausländische Koproduktionen zu unterstützen,

7. g)die Zusammenarbeit zwischen der Filmwirtschaft und den Fernsehveranstaltern zur Stärkung des

österreichischen Kinofilms zu unterstützen,

8. h)Anreize zu ökologisch nachhaltiger Filmproduktion zu schaffen,

9. i)einen Beitrag zur Chancengleichheit aller Geschlechter im Filmschaffen zu leisten sowie

10. j)auf eine Abstimmung und Koordinierung der Filmförderung des Bundes und der Länder

(Regionalförderungen) hinzuwirken.

2. (2)Aufgabe des Filminstitutes ist es, die in Abs. 1 genannten Ziele durch geeignete Maßnahmen, insbesondere

durch die Gewährung von finanziellen Förderungen nach Maßgabe der vorhandenen Mittel auf der Grundlage

eines Auswahlverfahrens oder durch fachlich-organisatorische Hilfestellungen als Kompetenzzentrum zu

verwirklichen. Zu diesem Zweck fördert das Filminstitut insbesondere die Herstellung von Filmen einerseits nach

dem Projektprinzip gemäß Abs. 3 und andererseits nach dem Erfolgsprinzip (Referenzfilmförderung) gemäß

Abs. 4 sowie nach dem Standortprinzip gemäß Abs. 5. Darüber hinaus kann das Filminstitut auch an

filmfördernden Maßnahmen Dritter mitwirken, sofern dafür keine Geldmittel des Filminstitutes verwendet

werden. Dies gilt auch für Maßnahmen auf dem Gebiet des Filmwesens, die sich aus der Mitgliedschaft

Österreichs in internationalen und supranationalen Organisationen ergeben. Aufgabe des Filminstitutes ist es

weiters, die Bundesregierung und andere öffentliche Stellen in zentralen Fragen der Belange des österreichischen

Films zu beraten, insbesondere im Hinblick auf die Wahrnehmung sämtlicher filmkultureller und

filmwirtschaftlicher Interessen und die Harmonisierung der Maßnahmen auf dem Gebiet des Filmwesens

file:///


innerhalb und außerhalb der Europäischen Union.

3. (3)Für die Herstellungsförderung nach dem Projektprinzip sind Vorhaben mit kulturellem Inhalt auszuwählen, die

einen künstlerischen und/oder wirtschaftlichen Erfolg erwarten lassen oder den Zielsetzungen der

Nachwuchsförderung entsprechen. Durch die Nachwuchsförderung soll der Einstieg in das professionelle

Filmschaffen erleichtert werden.

4. (4)Voraussetzung für die Herstellungsförderung im Wege der Referenzfilmförderung ist, dass die Herstellerin bzw.

der Hersteller eines programmfüllenden Kinofilms mit kulturellem Inhalt einen künstlerisch oder wirtschaftlich

erfolgreichen Referenzfilm mit folgenden Maßgaben vorweisen kann:

1. a)Als künstlerisch erfolgreich gilt ein Film, der von einem in den Förderungsrichtlinien (§ 14) festzulegenden

international bedeutsamen Filmfestival (Festivalliste) zur Teilnahme ausgewählt oder ausgezeichnet wurde.

2. b)Als wirtschaftlich erfolgreich gilt ein Film, der die in den Förderungsrichtlinien (§ 14) festzulegenden

Besucherzahlen in österreichischen Kinos erreicht hat.

3. c)Bei Kinder-, Dokumentar- und Nachwuchsfilmen gelten erleichterte Förderungsvoraussetzungen,

insbesondere eine Herabsetzung der Besucherschwellen, die in den Förderungsrichtlinien (§ 14) festgelegt

sind. Ein Nachwuchsfilm ist der erste und zweite Film, bei dem die Regisseurin bzw. der Regisseur die

Regieverantwortung für einen Kinofilm trägt.

4. d)Bei Dokumentar- und Kinderfilmen kann auf begründetes Ersuchen der Herstellerin bzw. des Herstellers

für die Feststellung des Zuschauererfolges eine Besucherzahl herangezogen werden, die über einen

längeren Zeitraum nach Erstaufführung in einem Filmtheater im Inland ermittelt wird. Die Dauer dieses

verlängerten Beobachtungszeitraumes ist in den Förderungsrichtlinien (§ 14) festzulegen.

5. e)Bei Dokumentar- und Kinderfilmen werden die Besucherinnen und Besucher von nichtgewerblichen

Abspielstätten nach Maßgabe der in den Förderungsrichtlinien (§ 14) festzulegenden Bestimmungen

berücksichtigt.

6. f)Bei der Erstellung der Liste der international bedeutsamen Filmfestivals ist der Festivalpraxis bei Kinder-

und Dokumentarfilmen ausreichend Rechnung zu tragen.

5. (5)Die Förderung nach dem Standortprinzip verpflichtet zu einem Mindestprozentsatz der Produktions- und

Verleihtätigkeiten in Österreich und erfolgt auf Basis eines kulturellen Eigenschaftstests, dessen Kriterien in den

Förderungsrichtlinien festgelegt werden. Diese Förderung dient dazu, die Wettbewerbsfähigkeit des

Filmstandorts Österreich und die Wertschöpfung aus Kinofilmen mit kulturellem Inhalt zu steigern.

6. (6)Gegenstand der Förderung sind:

1. a)die Stoffentwicklung;

2. b)die Projektentwicklung;

3. c)in Eigenverantwortung von österreichischen Filmherstellerinnen und Filmherstellern produzierte

österreichische Filme und internationale Koproduktionen mit österreichischer Beteiligung;

4. d)die Verwertung österreichischer und diesen gleichgestellter Filme;

5. e)die berufliche Weiterbildung von im Filmwesen künstlerisch, technisch oder kaufmännisch tätigen

Personen.

7. (7)Das Filminstitut hat seine Aufgaben nach den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit, Zweckmäßigkeit und

Sparsamkeit zu erfüllen.

8. (8)Ein Rechtsanspruch auf Förderung besteht nicht. Das Filminstitut hat die Gewährung von Förderungen von

Auflagen und fachlichen Voraussetzungen abhängig zu machen.
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